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Ist die Zeit für Transformation schon reif?

Kurze Antwort: JA!

SUMP (Sustainable Urban Mobility Plan) in Klagenfurt:

Über 70% der 
Befragten besitzen
einen eigenen PKW 
und nutzen diesen
regelmäßig! 
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Julia Schmid (tbw research)

Barbara Laa (TU Wien) 
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Agenda | Public Space Transformation Day

Zeit Programmpunkt

ab 12:30 Uhr Ankommen & Vernetzen

13:00 – 13:30 Uhr Auftakt & Inspiration – u.a. Keynote 
„Rethink:Streets“ (Harald Frey, TU Wien)

13:30 – 14:00 Uhr Kernergebnisse Trans|formator:in
Teil 1: Methoden & Werkzeuge
→ Kurze Einführung in das Projekt
→ Praxishandbuch
→ Toolbox
→ Zentrale Erfolgsfaktoren

14:00 – 14:45 Uhr Best Practice Posterausstellung (1. OG)

14:45 – 15:00 Uhr Pause, Austausch & Posterausstellung

Konsortialführung: Technische Universität Wien, Forschungsbereich für Verkehrsplanung und Verkehrstechnik
Karlsplatz 13/230-1 Stiege 1, 3. Stock, A-1040 Wien | info@transformatorin.at

Gefördert im Rahmen 
des Programms 
Mobilität der Zukunft

Zeit Programmpunkt

15:00 – 16:00 Uhr Ergebnisse Trans|formator:in
Teil 2: Pilotprojekte
→ Langenlois, Deutschkreutz, St. Gallenkirch
→ Salzburg, St. Pölten
→ Graz, Wien

16:00 – 16:45 Uhr Kurzworkshop
„Selbsthilfegruppe Transformation: 
Von Knackpunkten zu Lösungen!“

16:45 – 17:00 Uhr Abschluss & Ausblick
→ Policy Paper
→ Schlussworte

ab 17:00 Uhr Abendveranstaltung



Harald Frey (TU Wien) 
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Rethink:Streets
Straßenräume für lebendige Städte 
Gestaltungen für die Zukunft
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Rethink:Streets

Input Harald (20 Minuten, bei Bedarf Folien duplizieren) 



Dehli, Indien

Bagdad, Irak

Riad, Saudi-Arabien



Quelle: Winkler-Hermaden
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Entwicklung der jährlich Getöten im Straßenverkehr 
in den Niederlanden 



Beginn des Paradigmenwechsels...
Proteste in den Niederlanden “Stop Kindermoord“ 1972 -1975



Strøget, Copenhagen 1954



Strøget, Copenhagen today





Wien. Foto: R.Bolz



Fahrradstraße Argentinierstraße Wien, Foto: Melissa & Chris 
Bruntlett

https://www.facebook.com/modacitylife?__cft__%5b0%5d=AZVLnlxYdCJ_04yKwc6fzCQILF9Ov7JMm14qc0piCRtSFCFAMB35Gv2cfzuQ-aZ7LhBACY47t5-MAlFZIFeoQr4gP7W6nTPfgaIc_IfxzBt-oUenQa_QxcxXK-nFrbOBJrHKZ2xdxSXbk7bZrd8OiY8LOXGFFrr0hjinwovv2d1VbchcR8SxudHXFIjVD-D_GKt08P4GpculIeswBDJL0g7SVt4XM09bH5WtHss3TMLcYQ&__tn__=-%5dC,P-R
https://www.facebook.com/modacitylife?__cft__%5b0%5d=AZVLnlxYdCJ_04yKwc6fzCQILF9Ov7JMm14qc0piCRtSFCFAMB35Gv2cfzuQ-aZ7LhBACY47t5-MAlFZIFeoQr4gP7W6nTPfgaIc_IfxzBt-oUenQa_QxcxXK-nFrbOBJrHKZ2xdxSXbk7bZrd8OiY8LOXGFFrr0hjinwovv2d1VbchcR8SxudHXFIjVD-D_GKt08P4GpculIeswBDJL0g7SVt4XM09bH5WtHss3TMLcYQ&__tn__=-%5dC,P-R


Quelle: Robert Schrempf 

Besançon (F)



Quelle: Jan Gehl



PERMANENT PARKLETS, BRASILIEN, São Paolo  





Sanaa, Jemen, Foto: Muhammed 
Muheisen
 











Car free day, 
Jakarta



Die Friedrichstraße, Berlin - autofrei 



Düsseldorf, Germany

Verändere

Strukturen

Verändere 

Verhalten
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Rethink:Streets

Input Harald (20 Minuten, bei Bedarf Folien duplizieren) Nicht Prognosen – Ziele verfolgen !

(Quelle: E Klima 2022, FGSV)



Source:: Ricky Rijkenberg & Martin EckerWien, Mariahilferstraße (vor 2015)



Source: Ricky Rijkenberg & Martin Ecker
Wien, Mariahilferstraße (nach 2015)
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Rethink:Streets – Bahnhofsvorplatz Karlsruhe

Input Harald (20 Minuten, bei Bedarf Folien duplizieren) 

Quelle: Bauchplan Quelle: Bauchplan



Foto: Gunnar Knechtel / DER SPIEGEL
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Rethink:Streets

Input Harald (20 Minuten, bei Bedarf Folien duplizieren) 

Quelle: Stadt Wien
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Vielen Dank für eure Aufmerksamkeit!

Vielfalt statt Norm Den Maßstab nicht verlieren

Kontakt: harald.frey@tuwien.ac.at
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Agenda | Public Space Transformation Day

Zeit Programmpunkt

ab 12:30 Uhr Ankommen & Vernetzen

13:00 – 13:30 Uhr Auftakt & Inspiration – u.a. Keynote 
„Rethink:Streets“ (Harald Frey, TU Wien)

13:30 – 14:00 Uhr Kernergebnisse Trans|formator:in
Teil 1: Methoden & Werkzeuge
→ Kurze Einführung in das Projekt
→ Praxishandbuch
→ Toolbox
→ Zentrale Erfolgsfaktoren

14:00 – 14:45 Uhr Best Practice Posterausstellung (1. OG)

14:45 – 15:00 Uhr Pause, Austausch & Posterausstellung

Konsortialführung: Technische Universität Wien, Forschungsbereich für Verkehrsplanung und Verkehrstechnik
Karlsplatz 13/230-1 Stiege 1, 3. Stock, A-1040 Wien | info@transformatorin.at

Gefördert im Rahmen 
des Programms 
Mobilität der Zukunft

Zeit Programmpunkt

15:00 – 16:00 Uhr Ergebnisse Trans|formator:in
Teil 2: Pilotprojekte
→ Langenlois, Deutschkreutz, St. Gallenkirch
→ Salzburg, St. Pölten
→ Graz, Wien

16:00 – 16:45 Uhr Kurzworkshop
„Selbsthilfegruppe Transformation: 
Von Knackpunkten zu Lösungen!“

16:45 – 17:00 Uhr Abschluss & Ausblick
→ Policy Paper
→ Schlussworte

ab 17:00 Uhr Abendveranstaltung



Teil 1 | Methoden & Werkzeuge

Kernergebnisse aus dem 
Leitprojekt Trans|formator:in 

Kurze Einführung in das Projekt  

Vorstellung Praxishandbuch

Vorstellung Toolboxnavigator

Zentrale Erfolgsfaktoren 



Julia Schmid (tbw research)
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Kurze Einführung in das Projekt 
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Die Trans|formator:in im Detail

Vom Verkehrsraum zum Mobilitätsraum

22 Partner:innen & 7 Pilotprojekte

über 150 Personen im Team

über 200 Follower aus der Praxis

Von der Praxis – für die Praxis

Mutmacher:in & Visionär:in

Beschleunigung und Skalierung für 
ganz Österreich

Fokus auf Kommunikation: 
Beteiligung & Öffentlichkeitsarbeit
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Das Herzstück: 7 Pilotprojekte

Achsen der aktiven 
Mobilität

Salzburg 
St. Pölten

Vorplätze als
multimodale Knoten

Deutschkreutz
Langenlois

St. Gallenkirch

Verkehrsberuhigung in 
urbanen Gebieten

Wien 
Graz



Arbeiten direkt vor 
Ort in den Piloten
(Realexperimente 
& Interventionen)

Kommunikation & 
Beteiligung

Fachliche 
Begleitung

Lernen 
voneinander und 
darüber hinaus

Wesentliche Prozesse im Projekt

Input

Fachliche 
Grundlagen 

schaffen

Anwendbarkeit 
sicherstellen

Inspirationen 
liefern

Potentialen und 
Hürden

Best Practices

Unterstützen und 
Begleiten Dissemination

Reflexion und 
Analyse

Daten und 
Entscheidungs-

grundlagen 
schaffen

Argumentationen 
finden

Lernen 
voneinander und 
darüber hinaus

Kommunikation & 
Öffentlichkeits-

arbeit

Identität der 
Transformation 

Kommunikation & 
Beteiligung

Andere 
inspirieren



APs 4-6
7 Pilotprojekte

Pilot Manager:innen

Projektarchitektur – Arbeitspakete (APs)

AP2
Ko-Analyse

AP3 
Ko-Konzeption

AP 7 
Pilot- & Follower 

Lernen

AP9
Monitoring und 

Evaluierung

AP8
Kommunikation

AP10
Multi-Akteurs-

Follower-Prozess 
und Transfer

Weitergabe von Lernerfahrungen

AP8
Strategien für 

Kommunikation, 
Partizipation und 

Lernen

Input
Unterstützen und 

Begleiten Dissemination
Reflexion und 

Analyse



Jonathan Fetka (TU Wien)
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Praxishandbuch 
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Das Praxishandbuch Transformation

Übersicht zum Praxishandbuch:
So viel Motivation in den Gemeinden: 

Wie können wir diese als Forschungsprojekt 
bestmöglich unterstützen?

Jedes Projekt hat seinen eigenen Kontext:
Keine Anleitung, sondern eine kuratierte Sammlung 
an Ideen, Ansätzen und Werkzeugen

Ergebnis: 
Ein niederschwelliges Nachschlagewerk für 
Praktiker:innen, Politik, Studierende und die 
interessierte Zivilgesellschaft



Inhalte des Praxishandbuchs

Mission Statement: 
Transformation ist mehr 
als Verkehrsberuhigung

Was lässt sich von der 
internationalen Good-
Practise abschauen?

Welche Lösungen 
für welche 

Barrieren haben 
sich in der Praxis 

bewährt?

Was sagt die 
Praxis zur 

Transformation?

Welche Wirkungen 
wurden nach 

Transformationen 
gemessen?

Welche Methoden und 
Instrumente eignen sich 

für Transformations-
prozesse?

Wie beeinflusst 
der politisch-

administrative 
Rahmen 

Transformation?
53
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Transformation ist mehr als 
Verkehrsberuhigung: 

Was verstehen wir darunter?



Schritte zur Transformation öffentlicher Räume

55

Geschwindigkeits-
reduktion

Erhöhung der 
Verkehrssicherheit

Verkehrsreduktion 
im Querschnitt

Begrüntes 
Verweilumfeld

Faire 
Raumaufteilung

Gute Luft und 
Ruhe

Freies Queren des 
Straßenraums
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Methoden und Instrumente für die 
Planungspraxis
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• Aktivierende 
Befragung

• Bürger:innen-
versammlung

• Business-Frühstück
• (Stadt-)Spaziergang 
• Zukunftswerkstatt 
• …

• Healthy Street Index
• Storymap
• Blooming Cities 
• Telraam
• Stadtklimaanalyse
• Meldeplattformen
• Citizen Sensing
• …

• Mobility 
Hub/Sharing Station

• Umweltsensorik
• Bewegungssensorik
• Curbside 

Management
• Geofencing 
• …

• Beobachtung der 
Nutzung des Raums

• Befragung von 
Gewerbetreibenden

• Verkehrszählungen
• Fotos Vorher-

nachher
• …



58

Beispiel: Blooming Cities

KI-gestützte Visualisierung von 
möglichen Transformationen

+ 
Ermöglicht schnelles und freieres 
Arbeiten in Visionsbildungsworkshops 
(z.B. Verwaltungsintern!)

-
Kann falsche Erwartungen wecken, 
professionelle Einbettung/Begleitung 
ist wichtiger Bestandteil
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4 Jahre bzw. 180 Seiten sind in 10 Minuten 
schwer zusammenzufassen.

Daher noch ein zusätzlicher Lesetipp für 
einen Deep-dive in die Good Practises !
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COURAGE!



Barbara Laa (TU Wien)
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Toolbox 
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Toolbox 
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Toolbox 
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Toolbox 

Seit April 2024 online
https://www.transformatorin.at/toolbox-navigator/

 

ca. 100 Beiträge online

38 Tools

41 Blogbeiträge

21 Praxisbeispiele

8 „Stimmen der Transformation“

https://www.transformatorin.at/toolbox-navigator/
https://www.transformatorin.at/toolbox-navigator/
https://www.transformatorin.at/toolbox-navigator/
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Blogbeiträge – Tools - Praxisbeispiele
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Blogbeiträge – Tools - Praxisbeispiele
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Blogbeiträge – Tools - Praxisbeispiele



Gunnar Grandel (TU Wien)
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Erfolgsfaktoren 



Erfolgsfaktoren

Kommunikation und Beteiligung 
sind das A und O
für die erfolgreiche Umgestaltung
von Straßen und Plätzen. 

69
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Erfolgsfaktoren

Schlüsselakteur:innen einbinden:
Identifizieren und gezielt ansprechen

In unserer Toolbox:

How to: 
Akteurslandkarten

© VOR
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Erfolgsfaktoren

Ein starkes Narrativ entwickeln:
Positives Zukunftsbild, lokale Verankerung

In unserer Toolbox:

Die Bedeutung von 
Narrativen für 
erfolgreiche 
Mobilitätsprojekte

5 Minuten, 3.11.2025 - © Foto: Stadt Graz/Foto Fischer
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Erfolgsfaktoren

Professionelle Öffentlichkeitsarbeit:
Klare Botschaften und ansprechende Bilder

In unserer Toolbox:

Blooming Cities – 
Straßen und Plätze mit 
KI umgestalten

© dieGrille
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Erfolgsfaktoren

Offene Beteiligung vor Ort:
Fair und ehrlich – mit realistischem Rahmen

In unserer Toolbox:

Beteiligung? Ja, aber 
richtig!

© Institut für Städtebau, TU Graz
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Erfolgsfaktoren

Temporäre Umgestaltungen als Chance:
Kostengünstig testen, Veränderung erlebbar machen

In unserer Toolbox:

Tactical Urbanism für 
Beteiligung

© Studio LAUT / Paris Tsitsos © Mobilitätszentrale Burgenland
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Erfolgsfaktoren

Von anderen Gemeinden lernen:
Good-Practice-Beispiele, Exkursionen, auf Augenhöhe diskutieren

In unserer Toolbox:

Lernen als Schlüssel 
zur Transformation

© stadtland / Martin Aufhauser 
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Erfolgsfaktoren

Professionelle Prozessbegleitung:
Interne Kommunikation unterstützen, Brücken bauen

In unserer Toolbox:

Warum Projekte 
scheitern – und wie 
man das vermeidet

© Raumposition



77

Erfolgsfaktoren
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Agenda | Public Space Transformation Day

Zeit Programmpunkt

ab 12:30 Uhr Ankommen & Vernetzen

13:00 – 13:30 Uhr Auftakt & Inspiration – u.a. Keynote 
„Rethink:Streets“ (Harald Frey, TU Wien)

13:30 – 14:00 Uhr Kernergebnisse Trans|formator:in
Teil 1: Methoden & Werkzeuge
→ Kurze Einführung in das Projekt
→ Praxishandbuch
→ Toolbox
→ Zentrale Erfolgsfaktoren

14:00 – 14:45 Uhr Best Practice Posterausstellung (1. OG)

14:45 – 15:00 Uhr
Pause, Austausch & 
Posterausstellung

Konsortialführung: Technische Universität Wien, Forschungsbereich für Verkehrsplanung und Verkehrstechnik
Karlsplatz 13/230-1 Stiege 1, 3. Stock, A-1040 Wien | info@transformatorin.at

Gefördert im Rahmen 
des Programms 
Mobilität der Zukunft

Zeit Programmpunkt

15:00 – 16:00 Uhr Ergebnisse Trans|formator:in
Teil 2: Pilotprojekte
→ Langenlois, Deutschkreutz, St. Gallenkirch
→ Salzburg, St. Pölten
→ Graz, Wien

16:00 – 16:45 Uhr Kurzworkshop
„Selbsthilfegruppe Transformation: 
Von Knackpunkten zu Lösungen!“

16:45 – 17:00 Uhr Abschluss & Ausblick
→ Policy Paper
→ Schlussworte

ab 17:00 Uhr Abendveranstaltung



Blitzlicht in die Projekte
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Best Practice Posterausstellung
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Argentinier-

straße, Wien 
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Hauptplatz 
Amstetten
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Belebung 
Ortszentrum 
Göfis
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Mobilitäts-
zentrum Lienz
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Kaiserfeldgasse 
Graz 
(Pilotprojekt)
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Innenstadt 
Hohenems
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Salzburg, 
Schallmoos 
(Pilotprojekt)
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Hauptplatz 
Ober-
Grafendorf
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Supergrätzl, 
Favoriten, Wien 
(Pilotprojekt)



89

Begegnungs-
zone Lunz am 
See
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Agenda | Public Space Transformation Day

Zeit Programmpunkt

ab 12:30 Uhr Ankommen & Vernetzen

13:00 – 13:30 Uhr Auftakt & Inspiration – u.a. Keynote 
„Rethink:Streets“ (Harald Frey, TU Wien)

13:30 – 14:00 Uhr Kernergebnisse Trans|formator:in
Teil 1: Methoden & Werkzeuge
→ Kurze Einführung in das Projekt
→ Praxishandbuch
→ Toolbox
→ Zentrale Erfolgsfaktoren

14:00 – 14:45 Uhr Best Practice Posterausstellung (1. OG)

14:45 – 15:00 Uhr Pause, Austausch & Posterausstellung

Konsortialführung: Technische Universität Wien, Forschungsbereich für Verkehrsplanung und Verkehrstechnik
Karlsplatz 13/230-1 Stiege 1, 3. Stock, A-1040 Wien | info@transformatorin.at

Gefördert im Rahmen 
des Programms 
Mobilität der Zukunft

Zeit Programmpunkt

15:00 – 16:00 Uhr Ergebnisse Trans|formator:in
Teil 2: Pilotprojekte
→ Langenlois, Deutschkreutz, St. Gallenkirch
→ Salzburg, St. Pölten
→ Graz, Wien

16:00 – 16:45 Uhr Kurzworkshop
„Selbsthilfegruppe Transformation: 
Von Knackpunkten zu Lösungen!“

16:45 – 17:00 Uhr Abschluss & Ausblick
→ Policy Paper
→ Schlussworte

ab 17:00 Uhr Abendveranstaltung
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POSTERAUSSTELLUNG & PAUSE
bis 15.00 Uhr
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Agenda | Public Space Transformation Day

Zeit Programmpunkt

ab 12:30 Uhr Ankommen & Vernetzen

13:00 – 13:30 Uhr Auftakt & Inspiration – u.a. Keynote 
„Rethink:Streets“ (Harald Frey, TU Wien)

13:30 – 14:00 Uhr Kernergebnisse Trans|formator:in
Teil 1: Methoden & Werkzeuge
→ Kurze Einführung in das Projekt
→ Praxishandbuch
→ Toolbox
→ Zentrale Erfolgsfaktoren

14:00 – 14:45 Uhr Best Practice Posterausstellung (1. OG)

14:45 – 15:00 Uhr
Pause, Austausch & 
Posterausstellung

Konsortialführung: Technische Universität Wien, Forschungsbereich für Verkehrsplanung und Verkehrstechnik
Karlsplatz 13/230-1 Stiege 1, 3. Stock, A-1040 Wien | info@transformatorin.at

Gefördert im Rahmen 
des Programms 
Mobilität der Zukunft

Zeit Programmpunkt

15:00 – 16:00 Uhr Ergebnisse Trans|formator:in
Teil 2: Pilotprojekte
→ Langenlois, Deutschkreutz, St. Gallenkirch
→ Salzburg, St. Pölten
→ Graz, Wien

16:00 – 16:45 Uhr Kurzworkshop
„Selbsthilfegruppe Transformation: 
Von Knackpunkten zu Lösungen!“

16:45 – 17:00 Uhr Abschluss & Ausblick
→ Policy Paper
→ Schlussworte

ab 17:00 Uhr Abendveranstaltung



Teil 2 | Pilotprojekte

Ergebnisse aus dem 
Leitprojekt Trans|formator:in 

Pilotgruppe 1: Langenlois, Deutschkreutz, St. Gallenkirch

Pilotgruppe 2: Salzburg, St. Pölten

Pilotgruppe 3: Graz, Wien 
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Pilot Langenlois 



Ausgangslage

95

Zielsetzung

Maßnahmen Barrieren & Erfolgsfaktoren

Pilot Langenlois

o Modernisierung der Kamptalbahn als Anlass für die 
Neugestaltung des Bahnhofsumfelds

o Fehlende Abstimmung zwischen bestehenden 
Planungen und zuständigen Akteur:innen

o Komplexe Zuständigkeiten und 
Finanzierungsstrukturen erschweren die Umsetzung

o Entwicklung des Bahnhofs zu einem attraktiven 
multimodalen Mobilitätsknoten mit Verbesserung von 
Aufenthaltsqualität, Begrünung und Mobilität

o Aufbau integrierter Entscheidungs- und 
Abstimmungsprozesse zwischen Stakeholder:innen

o Entwicklung übertragbarer Lösungen für 
Regionalbahnhöfe

o Breite Beteiligung von Stakeholder:innen, 
Bürger:innen und Schulen

o Mobilitäts- und Freiraumkonzept als gemeinsame 
Planungsgrundlage

o Umsetzung des Realexperiments „Bahn-Park“

o Entwicklung eines Umsetzungskonzepts mit 
Maßnahmen für Bahnhofsumfeld, Kommunikation 
und Kooperation

o – Unterschiedliche Planungs- und Entscheidungslogiken 
der Akteur:innen

o – Unsicherheiten bei Finanzierung und Verstetigung nach 
Projektende

o + Enges Kernteam mit zentralen Stakeholder:innen

o + Niederschwellige Beteiligungsformate und co-kreative 
Umsetzung und hohe Sichtbarkeit durch das 
Realexperiment „Bahn-Park“
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Ausgangslage 
Bahnhof 
Langenlois

Vor dem  
Umbau 2023

Nach dem 
Umbau 2024
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Co-Kreativer 
Planungs-
prozess

Stakeholder:innen 
Landkarte

Workshops zu  
Bahnhofsgebäude 
und Mobilität

Reality Check mit 
Workshop „von 
und zum Bahnhof“
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Ergebnisse 
Planungen

Darstellung der 
Zuständigkeiten 
bei Regional-
bahnhöfen

Mobilitäts- und 
Freiraumkonzept 



Copyright Büro Jauschneg
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Beteiligungs-
prozess

Bürger:innen-
beteiligung

Onlineumfrage

Wanderndes 
Parkbankerl

Schulworkshop

Informations-
veranstaltung

Planungspicknick

Copyright Büro Jauschneg
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Realexperiment

Ideensammlung

Rückmeldeschleife

Gemeinsame 
Umsetzung und 
Eröffnungsfeier
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Pilot Deutschkreutz 



Ausgangslage

102

Zielsetzung

Maßnahmen Barrieren & Erfolgsfaktoren

Pilot Deutschkreutz

o Modernisierung des Bahnhofs durch ÖBB 
angekündigt

o Bahnhof vom Ortszentrum durch Bundesstraße 
getrennt

o Mobilitätsräume überwiegend KfZ-orientiert gestaltet

o Potentiale für mehr Aufenthaltsqualität im ÖR

o Nahversorgung vorhanden aber Angebot rückgängig

o Bahnhof soll als multimodaler Knoten neu gestaltet 
und besser an das Ortszentrum angebunden werden

o Transformation der Mobilitätsräume im gesamten 
Gemeindegebiet im Sinne aktiver Mobilität und 
mehr Aufenthaltsqualität (insb. im Ortszentrum)

o Sicheres Schulumfeld und mehr aktive Mobilität von 
Schüler:innen

o Mobilitätskonzepte inkl. Detailkonzepte
für Bahnhof & Ortszentrum sowie Fußverkehrskonzept

o Umfassende Beteiligungsaktivitäten

o Schulstraße & Rad-/Scooterabstellanlagen bei Schulen

o Vorbereitung von Querungshilfe für Fußgänger:innen

o Kooperation mit Gemeinde, Landesbehörden & Schulen

o Bündelung von Beteiligungsaktivitäten & Vor-Ort-Formate

o Externe Verkehrsplanungsexpertise

o Vor-Ort-Interventionen und Fokus auf Quick-Wins

o Intransparente und unterbrochene Kommunikation

o Eigenlogik und hohes Beharrungsvermögen von Akteuren
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Pilot 
Deutschkreutz

C_MobilitätszentraleBurgenland

C_MobilitätszentraleBurgenland

C_MobilitätszentraleBurgenland
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Pilot 
Deutschkreutz

C_MobilitätszentraleBurgenland

C_MobilitätszentraleBurgenlandC_VOR
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Pilot 
Deutschkreutz

C_LandesmedienserviceBurgenland
C_VOR_AndreasValenta

C_MobilitätszentraleBurgenland
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Pilot 
Deutschkreutz

C_MobilitätszentraleBurgenland

C_MobilitätszentraleBurgenland C_MobilitätszentraleBurgenland
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Pilot 
Deutschkreutz

C_MobilitätszentraleBurgenlandC_MobilitätszentraleBurgenland
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Pilot St. Gallenkirch 



Ausgangslage

109

Zielsetzung

Maßnahmen Barrieren & Erfolgsfaktoren

Pilot St. Gallenkirch

o Orsteil Galgenul, touristisches Zentrum der Gemeinde

o Einstiegspunkt in das Skigebiet Silvretta-Montafon

o 2 Seilbahntalstationen und öffentlicher Busknoten

o Starke Entwicklungsdynamik in den letzten Jahren

o Hohes saisonales Verkehrsaufkommen im Winter 

o Regelmäßige Konflikte zwischen Busverkehr, 
(falsch) parkenden Kfz und Fließverkehr

o Wenig attraktiver Aufenthaltsort

o Detail- und Umsetzungsplanung in Fortsetzung des 
Quartiersentwicklungsprozesses (2020-2022)

o Multifunktionale und saisonal flexible Platzgestaltung 
mit hoher Aufenthaltsqualität im öffentlichen Raum

o Unterstützen von Veränderungen im Mobilitätsverhalten

o Integration und Verkehrsberuhigung der Landesstraße 

o Unterstützen der Idee einer Verlängerung der 
Montafonerbahn ins Innere Montafon 

o Verlegung der Bushaltestellen zur Bündelung an der 
Landesstraße (2024)

o Errichtung eines Pump Tracks anstelle von 
Oberflächenparkplätzen (2025)

o Bauliche Umgestaltung im nördlichen Platzteil (2026)

o Verordnung einer Begegnungszone (2026)

o Barrieren: Komplexe Akteur:innenlandschaft, viele 
unterschiedliche Grundeigentümer:innen, politischer 
Wechsel, „Saisondenken“, langer Diskussionsprozess zur 
Lage der Bushaltestellen, finanzielle Engpässe

o Erfolgsfaktoren: konstruktiver Dialog mit den Schlüssel-
akteur:innen, offene und vertrauensvolle Settings, 
Visualisierungen/Zukunftsbilder, öffentliche Beteiligung
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Ausgangssituation 
Projektgebiet

Links
Winter 2021/2022
© Florian Jires, stadtland

Rechts 
Sommer 2023
© Paul Achatz, stadtland
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Bushaltestellen
ab 2023/24

Links
Fahrtrichtung 
Schruns/Gargellen
© Martin Aufhauser, stadtland

Rechts 
Fahrtrichtung 
Gaschurn/Partenen
© Martin Aufhauser, stadtland
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Pump Track und 
neue Aktivitäts-
angebote der 
Silvretta-Montafon 
ab Sommer 2025

Foto Pump Track
© Martin Aufhauser, stadtland

Plan Silvretta Park
© Silvretta-Montafon GmbH
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Impressionen vom 
„Aktionstag 
Galgenul“

Fotos links oben, rechts 
oben und links unten
© Martin Aufhauser, stadtland

Foto rechts unten
© Anton Öttl, stadtland 
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Projektgebiet nach 
dem Umbau 2026

Links
Begegnungszone 
im Bereich der 
Valiserabahn
© Konstantin Kohl, stadtland

Rechts 
Bauminsel und 
neue Oberfläche 
auf Höhe der 
Grasjochbahn
© Konstantin Kohl, stadtland



Pilotgruppe 1

Kurze Fragerunde 
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Pilot Salzburg 



Ausgangslage
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Zielsetzung

Maßnahmen Barrieren & Erfolgsfaktoren

Pilot Salzburg

o Schallmoos ist zentrumsnah, aber durch den 
Gleisbogen etwas isoliert und von motorisiertem 
Verkehr, Gewerbe und Versiegelung geprägt 

o Gleichzeitig bestehen große Potenziale für 
Nachverdichtung und Umstrukturierung

o Die geplante Radspange Nord ist so wie der 
gesamte Stadtteil im REK als Zielgebiet für 
Transformation festgelegt.

o Schallmoos durch eine attraktive Rad- und 
Fußwegachse stärken und besser mit 
angrenzenden Stadtteilen verbinden

o Mobilität, Stadtentwicklung, Freiraum und 
Klimaanpassung integriert denken 

o datenbasierte Entscheidungsgrundlagen für 
Verwaltung, Politik und Stakeholder schaffen.

o Aufbau eines Kernteams mit Fachabteilungen des 
Amtes für Stadtplanung und laufende Abstimmungen 

o GIS-Analysen, Wirkungsindikatoren und 
Radverkehrspotenzialstudie zur Nordspange 

o Entwicklung von Szenarien, Straßenquerschnitten, 
Fotomontagen für einen digitalen Planungszwilling 

o Austauschformate wie Smart City Round Tables, 
Science Lab und Stakeholder-Workshops.

o Datenverfügbarkeiten, komplexe Zuständigkeiten, 
Eigentumsfragen und hohe Umsetzungskosten (B)

o frühe Einbindung der Verwaltung und gemeinsame 
Entwicklung einer belastbaren Planungsgrundlage 

o Visualisierungen und Kennzahlen machen komplexe 
Szenarien verständlich und politisch kommunizierbar

o politischer Rückenwind ist spürbar.









121



122

Pilot St. Pölten 



Ausgangslage
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Zielsetzung

Maßnahmen Barrieren & Erfolgsfaktoren

Pilot St. Pölten

o Zu Projektbeginn: Fokus auf die konkrete Weiterentwicklung der 
Josefstraße als Pilot 

o Verknüpfung der räumlichen Planung mit SUMP-Prozess und 
Beteiligung vorgesehen 

o Veränderte Rahmenbedingungen: u. a. Hochwasser 2024 und 
budgetäre Auswirkungen; dadurch Verzögerung bzw. Verschiebung 
des SUMP-Prozesses 

o Konkrete Umsetzung erfordert längeren Planungs- und 
Abstimmungsprozess → Verschiebung auf eine übergeordnete 
strategische Ebene

o Stadtachsen als Transformationsräume der zukünftigen 
Stadtentwicklung etablieren 

o Reaktion auf Stadtwachstum und neue raumplanerische 
Rahmenbedingungen

o Zusammenhang von Stadtentwicklung, Stadtraum und Mobilität 
untersuchen

o Transformationspotenziale anhand von drei exemplarischen 
Stadtachsen aufzeigen

o Planungsprinzipien für Verdichtung, Klimaanpassung, aktive 
Mobilität sowie Grün- und Freiraum ableiten

o Studie als strategische Planungsgrundlage erarbeitet 
Transformationspotenziale unterschiedlicher Stadtachsentypen 
untersucht 

o Entwicklungsrichtungen und Gestaltungsprinzipien für 
unterschiedliche räumliche Situationen entwickelt 

o Handlungsfelder: Nachverdichtung, Mobilitätswende, Grün- und 
Freiraum sowie Klimaanpassung 

o Räumliche Visionen zur Veranschaulichung möglicher 
Transformationen

o Enge Abstimmung & kurze Kommunikationswege

o Interdisziplinäre Zusammenarbeit 

o Flexibilität & gemeinsame strategische Neuausrichtung

o Fehlende konkrete Umsetzungsperspektive 

o Unsichere Rahmenbedingungen / externe Abhängigkeiten 

o Lange Projektlaufzeit erschwerte vor diesem Hintergrund Kontinuität
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Drei 
exemplarische 
Stadtachsen 
werden 
untersucht

Die Quartiersstraße - Josefstraße Die blau-grüne Ader – Handel-Mazetti Straße Die regionale Verbindungsachse – B1 Ost
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“Stadtachsen St. 
Pölten – 
Potenziale und 
Perspektiven für 
die integrierte 
Entwicklung“
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Darstellung der 
Transformations-
potenziale 
entlang der 
Josefstraße



Pilotgruppe 2

Kurze Fragerunde 
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Pilot Graz 



Ausgangslage
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Zielsetzung

Maßnahmen Barrieren & Erfolgsfaktoren

Pilot Graz

o Window of Opportunity „Baustelle“

o Notwendige Sanierung Bauminseln

o Parksuchverkehr

o Verkehrsberuhigung

o Sanierung der Baumstandorte

o Intensive Beteiligung (Verwaltung, Bürger)

o Pop up Wohnzimmer Kaiserfeldgasse

o Bürgerbeteiligungsformate

o Temporär umgestaltete Begegnungszone

o Evaluierung

o Start permanente Umgestaltung

o + Transformation ausprobieren

o + motiviertes Team mit politischem Rückhalt

o - rechtliche Rahmenbedingungen für temporäre 
Interventionen

o - / + Zeitdruck
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Ausgangslage
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PopUp

Wohnzimmer
Kaiserfeldgasse
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Temporär 
gestaltete 
Begegnungs-
zone
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Aktivierung

Evaluierung



134

Ausgangslage
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Pilot Wien 



Ausgangslage
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Zielsetzung

Maßnahmen Barrieren & Erfolgsfaktoren

Pilot Wien

o Smart Klima City Strategie Wien und  Wien Plan, STEP 
2035 Rahmen für Transformation der Bestandsstadt

o Stadtquartiere mit hoher Bevölkerungsdichte, urbane 
Hitzeinseln, geringer Grünraumversorgung

o Handlungsbedarf  für Aufwertung des öffentlichen 
Raums und Reduktion des MIV

o Pilotprojekt Supergrätzl 9,5 Hektar großes 
Wohngebiet in Wien Favoriten identifiziert

o Beitrag zur Erhöhung der Lebensqualität der Bevölkerung

o Sichere, gesunde und lebenswerte Wohngrätzl schaffen

o Öffentlichen Raum neu verteilen und Aufenthaltsqualität 
steigern, Urbane Hitzeinseln reduzieren

o Verkehrsberuhigung und aktive Mobilität fördern 

    Lärm- und Luftbelastungen reduzieren

o Neue Verkehrorganisation, Modal- und 
Diagonalfilter, FUZOS, Radfahren gegen die Einbahn

o Grün-blaue Infrastruktur, 66 Bäume, 7.000m² 
Entsiegelung, 20 neue Wasserelemente

o Tactical Urbanism Maßnahmen (Pilotphase),                       
59 Sitzmöglichkeiten, Spielgeräte und Pergolen

o Rechtliche Rahmenbedingungen für                                 
Tactical Urbanism Maßnahmen

o Finanzielle Rahmenbedingungen

o Politischer Wille und proaktive Unterstützung, 
Erfahrungsaustausch mit Städten und Gemeinden

o Tactical Urbanism Maßnahmen längerfristig umsetzen

o Ressourcenschonung und Synergien nutzen
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Pilot Wien

MS Herzgasse Vorher.
© Stadt Wien/ C. Fürthner

MS Herzgasse Pilotphase.
© Stadt Wien/ G. Götzenbrucker

MS Herzgasse Nachher.
© Stadt Wien/ Stadtentwicklung und Stadtplanung
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Pilot Wien

Diagonalfilter Nachher. © Stadt Wien/ G. Götzenbrucker FuZo Erlachgasse. © Stadt Wien/ C. Fürthner

Diagonalfilter Vorher. © Stadt Wien/ C. Fürthner



Pilotgruppe 3

Kurze Fragerunde 
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Agenda | Public Space Transformation Day

Zeit Programmpunkt

ab 12:30 Uhr Ankommen & Vernetzen

13:00 – 13:30 Uhr Auftakt & Inspiration – u.a. Keynote 
„Rethink:Streets“ (Harald Frey, TU Wien)

13:30 – 14:00 Uhr Kernergebnisse Trans|formator:in
Teil 1: Methoden & Werkzeuge
→ Kurze Einführung in das Projekt
→ Praxishandbuch
→ Toolbox
→ Zentrale Erfolgsfaktoren

14:00 – 14:45 Uhr Best Practice Posterausstellung (1. OG)

14:45 – 15:00 Uhr Pause, Austausch & Posterausstellung

Konsortialführung: Technische Universität Wien, Forschungsbereich für Verkehrsplanung und Verkehrstechnik
Karlsplatz 13/230-1 Stiege 1, 3. Stock, A-1040 Wien | info@transformatorin.at

Gefördert im Rahmen 
des Programms 
Mobilität der Zukunft

Zeit Programmpunkt

15:00 – 16:00 Uhr Ergebnisse Trans|formator:in
Teil 2: Pilotprojekte
→ Langenlois, Deutschkreutz, St. Gallenkirch
→ Salzburg, St. Pölten
→ Graz, Wien

16:00 – 16:45 Uhr Kurzworkshop
„Selbsthilfegruppe Transformation: 
Von Knackpunkten zu Lösungen!“

16:45 – 17:00 Uhr Abschluss & Ausblick
→ Policy Paper
→ Schlussworte

ab 17:00 Uhr Abendveranstaltung



Kurzworkshop in Murmelgruppen
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„Selbsthilfegruppe Transformation: 
Von Knackpunkten zu Lösungen!“ 
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Workshop in Murmelgruppen

„In der Praxis der Transformation läuft nicht immer alles nach Plan!

Sprechen wir offen über Hürden und entwickeln gemeinsam Lösungsansätze.“

Murmelgruppen (15‘)

Austausch zu den größten Hürden im eigenen Wirkungsbereich

Größte Hürde je Gruppe auswählen + erste Idee zur Lösung

Plenum (30‘)

Vorstellung der größten Hürde (Blitzlichter)

Kurze gemeinsame Ideensammlung zu Lösungen
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Agenda | Public Space Transformation Day

Zeit Programmpunkt

ab 12:30 Uhr Ankommen & Vernetzen

13:00 – 13:30 Uhr Auftakt & Inspiration – u.a. Keynote 
„Rethink:Streets“ (Harald Frey, TU Wien)

13:30 – 14:00 Uhr Kernergebnisse Trans|formator:in
Teil 1: Methoden & Werkzeuge
→ Kurze Einführung in das Projekt
→ Praxishandbuch
→ Toolbox
→ Zentrale Erfolgsfaktoren

14:00 – 14:45 Uhr Best Practice Posterausstellung (1. OG)

14:45 – 15:00 Uhr
Pause, Austausch & 
Posterausstellung

Konsortialführung: Technische Universität Wien, Forschungsbereich für Verkehrsplanung und Verkehrstechnik
Karlsplatz 13/230-1 Stiege 1, 3. Stock, A-1040 Wien | info@transformatorin.at

Gefördert im Rahmen 
des Programms 
Mobilität der Zukunft

Zeit Programmpunkt

15:00 – 16:00 Uhr Ergebnisse Trans|formator:in
Teil 2: Pilotprojekte
→ Langenlois, Deutschkreutz, St. Gallenkirch
→ Salzburg, St. Pölten
→ Graz, Wien

16:00 – 16:45 Uhr Kurzworkshop
„Selbsthilfegruppe Transformation: 
Von Knackpunkten zu Lösungen!“

16:45 – 17:00 Uhr Abschluss & Ausblick
→ Policy Paper
→ Schlussworte

ab 17:00 Uhr Abendveranstaltung



Public Space Transformation Day
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Abschluss & Ausblick
Präsentation des Policy Papers

Schlussworte



Roland Hackl (tbw research)
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Policy Paper 



Policy Paper
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Rahmenbedingungen, die 
Tempo in die Transformation 
bringen

Basis: mehrjährige Arbeit mit sieben Pilotgemeinden und 
-städten – von Wien bis St. Gallenkirch

Inhalt: rechtliche, finanzielle und organisatorische 
Hürden – und was dagegen hilft

Adressat:innen: Bund (BMIMI, BMF) · Länder & 
Gemeinden · Förderstellen



Kernbotschaft aus sieben Pilotgemeinden und -städten

Am Wollen scheitert’s nicht – sondern an 
den Rahmenbedingungen.
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Wollen
ist da

Dürfen
rechtliche Unsicherheit

Können
Geld, Zuständigkeiten, 

Kompetenz

Wissen
lückenhafte Evidenz



Policy Paper: Die Umsetzungslücke
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3–4 %
der für Verkehrsberuhigung 
bestgeeigneten innerstädtischen 
Straßenabschnitte sind tatsächlich 
verkehrsberuhigt

41–85 %
der Volksschulen haben Potenzial für 
eine Schulstraße direkt vor der Tür – je 
nach Ambitionsniveau

Das Potenzial liegt auf der Straße.

Quelle: Hackl & Simhandl (2026), Roll-Out-Potentialanalyse, Trans|formator:in; Verkehrsberuhigung: Städte ab 10.000 EW



Policy Paper: Dürfen – StVO

Heute: Pop-ups und Reallabore bewegen sich in einer rechtlichen Grauzone –
Haftung, Instandhaltung, Pflege ungeklärt

35. StVO-Novelle (2024): erster Schritt – Tempo 30 vor Schulen & Co. geht leichter. 
Eine Experimentierklausel fehlt.

Forderung: Experimentierklausel in der StVO – befristet, evaluiert, rechtssicher

Langfristig: StVO mit neuer Zielhierarchie – Sicherheit, Klima, Aufenthaltsqualität; 
Tempo 30 als Regel im Ortsgebiet
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Probieren geht über Studieren – wenn man darf.

Adressat:innen: BMIMI (StVO)

Quellen: 35. StVO-Novelle, BGBl. I Nr. 52/2024 (§ 43 Abs. 4a); Lachmayer et al. (2019), Extra Law – Mobility



Policy Paper: Dürfen – Regelwerk RVS
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Wer nach Kfz-Regeln plant, bekommt Kfz-Räume.

10 von 350+
RVS sind kostenfrei zugänglich 
(7 Richtlinien, 3 Arbeitspapiere) 
– seit 2022 über klimaaktiv mobil

Maßgeblich: verbindlich für Bundesstraßen und auf 
Landesebene – prägt, was gebaut wird

Aber: überwiegend am Kfz-Verkehr orientiert; 
Klimacheck erst für ausgewählte Richtlinien

Forderung: RVS systematisch klimafit – Klimaschutz, 
Fuß- und Radverkehr, Aufenthaltsqualität

Open Access: Was alle einhalten sollen, sollen alle 
lesen können

Adressat:innen: BMIMI, FSV, Länder

Quellen: FSV, RVS-Regelwerke und Shop (Stand 10/2026); klimaaktiv mobil; BMIMI; Fellendorf et al. (2023)



Policy Paper: Können – Förderung

Pauschalen für Planung, Beteiligung, Prozessbegleitung, Kommunikation

Vorschüsse & Brückenfinanzierung statt hoher Vorleistungen und Eigenanteile

Klimaanpassung als Förderkriterium – Entsiegelung, Beschattung, Regenwasser; 
ohne Gesetzesänderung
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Wer vorfinanzieren muss, bleibt draußen.

Pre-Call
motivierte Gemeinden früh finden

Umsetzung
mit Pauschalen & 
Vorschüssen

Ex-post
Wirkung auch nachher 
messen

Adressat:innen: FTI-Förderstellen, Klima- und Energiefonds, BMIMI



Policy Paper: Können – Finanzausgleich

Zeitfenster: Der Finanzausgleich läuft bis 2028 – die nächste Runde jetzt vorbereiten

Transformationsfonds mit klaren Kriterien – gespeist z.B. aus Versiegelungsabgaben, 
Straßenmauten, ETS2-Erlösen

Zweckbindung: Einnahmen aus Parkraumbewirtschaftung für öffentlichen Raum und 
nachhaltige Mobilität
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Transformation gehört in den Finanzausgleich.

Stillstand ist nicht gratis:

11,2 Mrd. €
Unfallkosten/Jahr

1,6–2,4 Mrd. €
Bewegungsmangel/Jahr

bis 10,8 Mrd. €
Klimaschäden/Jahr bis 2050

Adressat:innen: BMF, Länder, Gemeinden

Quellen: FAG 2024; Sedlacek et al. (2023); Helmenstein et al. (2015); Steininger et al. (2020)



Policy Paper: Können – Zuständigkeiten
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Bahnhofsvorplätze

Einmal verhandeln – nicht an 
jedem Bahnhof neu.

Rahmenvereinbarung Bund – Länder – ÖBB 
– Gemeinden

Standard-Kostenteilung, nach Finanzkraft
staffelbar

Verbindliche Fristen (z.B. 12 Monate bis
Vorentwurf) und regionale One-Stop-Stellen

Adressat:innen: BMIMI, BMF, Länder, ÖBB

Landesstraßen im Ortsgebiet

Mitten im Ort – aber nicht in 
Ortshand.

Standard-Vereinbarung BH – Landesstraßen-
verwaltung – Gemeinde: Rollen, Fristen, 
Finanzierung

Öffentlichkeitsbeteiligung verbindlich 
verankern

Fortbildungspflicht für (Amts-
)Sachverständige

Adressat:innen: BMIMI (StVO), Länder, Gemeinden



Policy Paper: Können – Kompetenz & Kultur
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Oft erlaubt der Rahmen mehr, als genutzt wird.

Verwaltung & Fachpersonal

Spielräume kennen – und nutzen.

Weiterbildung & Exkursionen zu 
Positivbeispielen – für Planer:innen und 
Sachverständige

Peer-Learning auf Augenhöhe, regional 
verankert (KEM, KLAR!, Klimabündnis)

Zweitgutachten als Entlastung für Einzelne

Politik & Beteiligung

Mut braucht Rückendeckung.

Politisches Commitment ab Projektbeginn –
eingebettet in beschlossene Konzepte

Beteiligung als Planungsinstrument –
niederschwellig, mehrsprachig

Kommunikation mit fixer Zuständigkeit & 
Budget; „Pilot“ klar kennzeichnen

Adressat:innen: Länder & Gemeinden, Bund (Weiterbildung, KEM/KLAR!)



Policy Paper: Wissen

Verkehr verdunstet: Wird Verkehr beruhigt, nimmt der Autoverkehr insgesamt ab –
statt sich nur zu verlagern

Bestätigt in den Piloten: Wien (Grätzl Favoriten) und Graz (Neutorviertel)

Aber: Verkehrsgutachten bilden das kaum ab – und Nachher-Daten fehlen, weil 
Förderungen mit der Eröffnung enden

Forderung: Vorher-/Nachher-Messung als Regel – einheitliche Indikatoren, fixes 
Budget, offene Datenbank
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Messen statt mutmaßen.

Adressat:innen: BMIMI, FTI-Förderstellen, Länder



Policy Paper: Fünf Leitforderungen
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1. Experimentierklausel in der StVO – rechtssicher ausprobieren
BMIMI

2. Gestufte Förderlogik – Pre-Call, Pauschalen, Vorschüsse, Ex-post
FTI-Förderstellen, KLIEN, BMIMI, BMF

3. Rahmenvereinbarung Bahnhofsvorplätze – Kosten, Fristen, One-Stop
BMIMI, BMF, Länder, ÖBB

4. Landesstraßen im Ortsgebiet – klare Rollen, verbindliche Beteiligung
BMIMI, Länder, Gemeinden

5. Evidenz-Agenda – Verdunstung, Vorher/Nachher, offene Datenbank
BMIMI, FTI-Förderstellen, Länder

Die Gemeinden wollen. Jetzt ist der Rahmen dran.

Policy Paper zum 
Download

transformatorin.at/ergebnis
se



Martin Berger (TU Wien)
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Abschluss 
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Ausblick – Themen für die Zukunft

Über Einzelprojekte hinaus: 

Wie schaffen wir die flächige Transformation der Mobilitätsräume 
bei knappen Kassen und wachsenden Anforderungen?

• Vom Pilot zur Fläche: nur breite Umsetzung verändert Mobilitätsverhalten 

• Vom Goldstandard lösen: schnell und strategisch transformieren bei knappen 
Budgets

• Dicke Bretter bohren: Hauptverkehrsstraßen als Mobilitätsräume statt Autotrassen

• Neue Verkehrsmittel und stärkerer Wirtschaftsverkehr als Stressor und Chance: 
Cargobikes, E-Scooter, Elektroräder, Lieferverkehr etc. brauchen neue 
Flächenverteilung und Spielregeln

• Wenig gehört, aber wichtig: Kinder, Senior:innen, Mobilitätseingeschränkte, kleine 
Gewerbetreibende, Handwerker verlässlich beteiligen 

• Das Rad nicht neu erfinden: gute Praxis erkennen, übertragen und verankern
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Ausblick – wenn nicht jetzt, wann dann?

Mut haben, Neues auszuprobieren – nicht alles muss von Anfang an perfekt sein!

Räume neu denken – Öffentliche Raum ist mehr als Verkehrsfläche, er ist Lebensraum.

Gemeinsam statt nebeneinander – Transformation gelingt dort, wo Politik, Verwaltung, 
Planung, Wissenschaft und Zivilgesellschaft zusammenarbeiten.

Aus Erfahrungen lernen – gute Lösungen entstehen durch Ausprobieren, Reflektieren 
und Weiterentwickeln.

Ins Tun kommen – der nächste Schritt muss nicht groß sein, aber er muss gemacht 
werden!

„Transformation passiert nicht irgendwann. 
Sie passiert, wenn wir weitermachen / sie gemeinsam beginnen.“
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Agenda | Public Space Transformation Day

Zeit Programmpunkt

ab 12:30 Uhr Ankommen & Vernetzen

13:00 – 13:30 Uhr Auftakt & Inspiration – u.a. Keynote 
„Rethink:Streets“ (Harald Frey, TU Wien)

13:30 – 14:00 Uhr Kernergebnisse Trans|formator:in
Teil 1: Methoden & Werkzeuge
→ Kurze Einführung in das Projekt
→ Praxishandbuch
→ Toolbox
→ Zentrale Erfolgsfaktoren

14:00 – 14:45 Uhr Best Practice Posterausstellung (1. OG)

14:45 – 15:00 Uhr Pause, Austausch & Posterausstellung

Konsortialführung: Technische Universität Wien, Forschungsbereich für Verkehrsplanung und Verkehrstechnik
Karlsplatz 13/230-1 Stiege 1, 3. Stock, A-1040 Wien | info@transformatorin.at

Gefördert im Rahmen 
des Programms 
Mobilität der Zukunft

Zeit Programmpunkt

15:00 – 16:00 Uhr Ergebnisse Trans|formator:in
Teil 2: Pilotprojekte
→ Langenlois, Deutschkreutz, St. Gallenkirch
→ Salzburg, St. Pölten
→ Graz, Wien

16:00 – 16:45 Uhr Kurzworkshop
„Selbsthilfegruppe Transformation: 
Von Knackpunkten zu Lösungen!“

16:45 – 17:00 Uhr Abschluss & Ausblick
→ Policy Paper
→ Schlussworte

ab 17:00 Uhr Abendveranstaltung
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